
Besprechungen

oder Gesprächsimpulse IA tınden, stöfßt in begreitfen“ (Sterbende, 62) In eınem SCDPa-
diesem Buch auf viele kostbare Schätze. Kapıtel ze1gt S16 auf, W1e€e Pfarrge-

Edwin Matt meinden Weggefährten 1in der TIrauer-
begleitung werden und welch wichtiger,
unersetzlicher Dienst da geleistet werden

SCHWEIGGL, Klaus Schweig nıcht MNEL- kann (Begleitung, 40)
nen TIränen! Begleitung auf dem Weg der Beide Bücher bieten Grundinformatio-
Trauer. Erfahrungen Impulse lexte MG  z anderem Themen, die be] der
Gebete. Innsbruck: Tyrolıa 1072 Br. Begleitung schwerkranker un sterbender
12:90 Menschen wichtig siınd. S1e zeıgen, W1€
CHWEIGGL, Klaus Sterbende spirıtnell he- wertvoll un: kostbar die Begegnung mıiıt
gleıten. Innsbruck: 1yrolıa 2700% 151 Br. diesen Menschen 1St. S1e 1eftern Anregun-
14,90 CIl un Hılfen, dıe eigene Sıcherheit iın

diesen Begegnungen stärken (Beglei-
In eınen oroßen Rahmen stellt Klaus Lung, 14) un tühren 1in die Hospız und Pal-
Schweiggl SJ; Seelsorger 1m Hospız der (a= latıve Care eın „Pallıatıve Care betont das
rıtas der Erzdiözese VWıen, se1ne beiden Leben un: betrachtet das Sterben als eınen
Bücher, die sıch MIt der „Begleitung auf normalen Proze{($“ (Sterbende, 61)
dem Weg der Irauer“ und der spirıtuellen Miıt Bıldern, Texten, Bıbeltexten, degens-
Begleitung VO  a Sterbenden beschäftigen. gebeten un einer Vielzahl All nregungen
Trauerbegleitung 1St Anfrage die christli- un Elementen für gottesdienstliche Feıiern
che Gemeıinde un: gleichzeıtig ine Her- 1st das Buch „Schweıig nıcht meınen Irä-
ausforderung für S1€, weıl S1€e in das Zen- nen  < angereıichert. Es ll helfen, TIrauer als
Lirum ihres Selbstverständnisses tührt „ein Weggeschehen“ und als „notwendıige
(Begleitung, / Wır werden dazu ermutigt, Anpassung des Lebens einen erlittenen
„dafß WIr ob als einzelne oder als (Se- Verlust“ (41) begreiten un dazu eNLTL-

meıinde Irauernden gyegenüber nıcht 1Ns sprechende Schritte NAZa Dıie heilsame
‚Verschweigen‘ fuüchten un! die Begegnung un: stärkende Kraft der Rıtuale, der
MIt ıhnen nıcht scheuen“ (ebd 7 Das Buch manchmal 2anz eintachen Zeichenhandlun-
„Sterbende spirıtuell begleiten“ 1St beson- SCH un:! VOTL allem die Bedeutung der A
ders mı1t Blick auf Angehörıige un Freunde turgıe der Pfarrgemeinde“ (48) kann nıcht
sterbender Menschen unı hre Begleıterin- hoch anNgZESELIZL werden: Nar dürfen
HE  z un Begleiter 1n Hospizen, Pflegeein- dabe] auch autf die Kraft uns ott-
riıchtungen, Heımen und Krankenhäusern nungsbilder un ıhrer theologischen AÄus-
geschrieben (Sterbende, 6 Ivertrauen“ (ebd.)

Die lexte beider Bändchen machen Im Buch „Sterbende spirıtuell begleiten“
deutlich, da{fß S1e 99  ‚US seelsorglıcher Ailde werden 1n 1er Kapıteln dıe Themenberei-
tagsarbeıt erwachsen“ sınd (Begleitung, che VO  a Sterben und Tod auf ıhren spırıtu-

Der Autor schreıibt AaUS persönlıcher ellen Hıntergrund hın erweıtert. Das Buch
Kenntnıiıs der Sıtuation. Mıt viel Engage- entwirtt 1ne „Spirıtualıtät der Wegge-
ment 1STt 1ın dieser Aufgabe tatıg, äßt tährtenschaft“ (43) Dabe] sınd Begleitete
sıch VO Menschen und deren Le1id un: Begleitende „gleichermafsen IW
rühren und bestärkt einzelne, „end-lıch“ auf iıhrem Lebensweg, dem Ziel iıhres e

leben und „die renzen und Begrenzt- bens och Sterbende sınd U1ls

heit eines Lebens auch als Ermutigung dabe!] eınen Schritt voraus“ (13) uch ın
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diesem Buch werden die einzelnen Kapıtel Aus der Praxıs für Menschen in der Praxıs
Texte, Bıbeltexte, Impulse un Medita- sınd dıe beiden Bücher geschrieben. S1e lıe-

tionen erweıtert, VO verschiedenen tern zahlreiche Hıiılten und nregungen S1e
Seıten her den Zugang dieser Weggefähr- machen Mut S1e stellen Fragen un biıeten
tenschaft eröffnen un vertieten. Un- Antwortspuren. S1e nehmen dıe Leser mMI1t
LOT: der Überschrift „Zum Weiterlesen“ auf einen spirıtuellen Weg, der VO christli-
werden Bücher angeführt, die ZUUT: weıter- chen Glauben und seıner Hoffnung her mI1t-
führenden Beschäftigung miıt eiınem 'Thema vegeben 1St. Wenn das Ende um Begınn des
eınladen. Lebens wird (Begleitung, 96) Edwin Matt

Jesuiten

MEIER, Johannes AYMORE, Fernando Jesuiten Anton Huonder „Deutsche Jesu1-
Amado Jesnıiten AaA Zentraleuropa tenmiıssıonäÄre des un! Jahrhunderts.
Portugiesisch- UN Spanisch-Amerika. Eın Eın Beıtrag Z Missionsgeschichte und
bio-bibliographisches Handbuch. Bd  — ZUTr deutschen Biographie“ angesichts der

dıe die ordens-Brasılien (1618—-1760). unster: Aschen- oroßen Fortschritte,
dorfft 2005 356 49 ,— geschichtliche un miıssıonsgeschichtliche

Forschung 1M 20. Jahrhundert gemacht
Die Gesellschaft Jesu verkörperte 1ın der haben, un: 1m Hınblick auf das steigende
Frühen Neuzeıt das Selbstbewulfstsein eıner Interesse der außerhalb Europas ebenden
Weltkirche, die 1m Zeitalter der Kontes- Christen durch eın modernes bio-biblio-
sıonalısıerung Z Global Player OF graphisches Nachschlagewerk
den W al. An den überseeischen Aufgaben- Gegenstand des Projekts sınd jene Jesuıten,
eldern uch solchen 1m Bereich des die aUsSs fünf Ordensprovinzen der Deut-
spanıschen un: des portugiesischen Welt- schen Assıstenz der Gesellschaft Jesu
reichs, das Patronatssystem herrschte, Rhen]iı Interior, Rhen1i1 Super10r, Germanıa
also dıe jeweılige Krone 1mM päapstlichen Super10r, Bohemuia, Austrıa Stammen un

1ın die Mıssıonen auf dem suüudamerıkanı-Auftrag uch für das Missionswer un! die
„plantatıo ecclesi1ae“, die Einpflanzung der schen Erdteil entsandt wurden. )as eNL-

scheidende Krıteriıum tür die Auswahl 1StKırche, verantwortlich W ar Mıiıss1o0-
Latrc AaUusSs Zentraleuropa beteılıgt. Der Maın- der Ordenseintritt in 1ine der genannten

Provınzen.ZGT: Kirchenhistoriker Johannes Meıer leıitet
selt Jahren das VO  a der Deutschen For- Das eigentliche 'Thema des Bandes wırd

ab 125 behandelt. /uvor werden demschungsgemeıinschaft geförderte Projekt
„Jesuiten zentraleuropäischer Provenıenz Leser Hintergrundinformationen geliefert:
1n Portugiesisch- un Spanisch-Amerika über das Patronatssystem un dıe Ordens-
12A48 Jahrhundert)“. Im Herbst 2005 CI = provınz Brasılien, über die hıstoriısche Eth-
schıen der Band, der sıch mI1t Brasıliıen nologie der indıgenen Bevölkerung und
(1618—-1760) befafßt. Er wurde VO Relig1- über die Entwicklung der Missionsgebiete.
onshistoriker Fernando Amado Aymore Besonders das 7weıte Kapıtel verat eıner
bearbeitet. DDas Projekt ll nıcht zuletzt gelehrten religionshistorischen Abhand-
das 1899 erschıenene Werk des Schweizer lung, dıe mehr Sagl, als ZAB} Verständnıs des
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